N 133. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdtuſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


den 


Freitag, den 10. Juni 


Thorner 


1892. 


} 


ö 


Juſertionsgebühr 


die Sgeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Emin Paſcha +. 

Die ſchon vor Monatsfriſt aufgetauchte 
Nachricht von dem Tode Emin Paſchas, welcher 
allerdings noch kein Glauben geſchenkt wurde, 
hat ſich nunmehr beſtätigt. In einer Kabel⸗ 
depeſche aus Sanſibar meldet, wie wir geſtern 
bereits telegraphiſch mittheilten, der afrikaniſche 
Spezialberichterſtatter des „Berl. Tagebl.“, daß 
Emin Paſcha thatſächlich geſtorben iſt, während 
ſich ſein Begleiter auf ſeiner letzten Afrikareiſe, 
Dr. Stuhlmann, auf dem Heimmarſche über 
Tabora und Mpwapwa befindet. 

Mit Eduard Schnitzer, den die Welt unter 
dem Namen „Dr. Emin Paſcha“ kennt, wie er 
ſich ſelbſt ſtets mit Vorliebe zu unterzeichnen 
pflegte, haben wir den berühmteſten aller Afrika⸗ 
reiſenden verloren — nicht nur der lebenden, 
ſondern aller überhaupt. Er ſteht höher als 
Livingſtone und weit höher als Stanley. 

In Schleſien geboren, in Berlin und 
Königsberg als Arzt ausgebildet, frühzeitig in 
Kleinaſien und in der europäiſchen Türkei für 
ſeine ſpätere große Aufgabe vorbereitet, ging er 
1875 nach Egypten, um ein Jahr ſpäter als 
„Emin Effendi“ in den Dienſt des großen Eng⸗ 
länders Gordon zu treten. Nach mannigfachen 
Entdeckungsfahrten in dem Quellgebiete des Nil 
ward er 1878 zum Gouverneur in den Aequa⸗ 
torialprovinzen befördert. 

Was unſer Landsmann dort als Kultur⸗ 


träger geleiſtet hat, gehört der Geſchichte an. 


unberirrt von dem Zerbild, welches der Par: 
teien Haß und Gunſt uns vorführte, ſeine 
Großthaten zu würdigen. Von der egyptiſchen 
Regierung ſo gut wie vergeſſen, ein Beamten⸗ 
material zur Seite, welches aus verurtheilten 
Verbrechern beſtand, faſt allein auf ſich ſelbſt 
angewieſen, ohne Unterſtützung von ſeinem 
egyptiſchen Souverän, ſchuf er aus eingeborenen 
Elementen einen neuen Beamtenkörper, eine 
Polizeimacht, eine Armee; er unterdrückte die 
Korruption, er ſäuberte feine Provinz von den 
eingeniſteten Sklavenhändlern, er baute Sta⸗ 
tionen und verwandelte die Unzufriedenheit 
der Eingeborenen in Gehorſam. Er baute 
Straßen und richtete einen Poſtdienſt ein, er 


Feuilleton. 
Am Altar getrennt. 


19.) (Fortſetzung.) 

Aber, als der Morgen kam, war in dem 
Landhauſe ein ſo unruhiges Treiben, daß ſie 
keine Gelegenheit dazu finden konnte. Mehr als 
zehn Mal ging Roderich an der zierlichen 
Mädchengeſtalt mit dem dunklen Geſicht und 
den blauen Augen mit einem gleichgiltigen Kopf⸗ 
nicken, einem Lächeln oder einem freundlichen 
Wort vorüber. 

Am Nachmittag waren Frau Norden und 
ihre Töchter zu einer lebhaften Berathung ver⸗ 
ſammelt. Es handelte ſich darum, ob man der 
Geſellſchafterin geſtatten ſolle, ſich an dem Balle 
zu betheiligen oder nicht. 

„Sie hat ſich bei den Vorbereitungen zu 
dem Feſte jo ſehr abgemüht,« ſagte Frau Nor⸗ 
den, „daß ich nicht weiß, wie ich ſie von dem⸗ 
ſelben ausſchließen ſoll. Sie wird natürlich er⸗ 
warten, ſich an dem Ball betheiligen zu dürfen.“ 

„Was ſie erwartet, iſt ſehr gleichgiltig, 
Mama,“ rief Elvina mit zornigem Erröthen. 
„Mit einem Geſicht, wie das ihrige, würde ſie 
die Königin des Feſtes ſein. Ein ſo vollendet 
ſchönes Geſicht, ſo klaſſiſch edle Züge ſieht man 
nur allzu ſelten.“ 

„Wenn Dir daran liegt, Deine eigenen 
Töchter von dieſer Geſellſchafterin überſtrahlen 
zu laſſen, wirſt Du ihr geſtatten, auf dem Ball 
zu erſcheinen, Mama, bedenkſt Du aber unſer 
Intereſſe, ſo wirſt Du ſie im Hintergrund 
halten,“ brauſte Iſabella auf. „Die Thatſache 
iſt unleugbar, daß ſie uns verdunkeln würde, 
wenn wir ſie neben uns duldeten. Alle Herren 
unſerer Bekanntſchaft ſchwärmen bereits für ſie. 


baute Krankenhäuſer und leitete ſelbſt den Ar⸗ 
bau aller erdenklichen Früchte und Nutzpflanzen. 
Er machte Inſpektionsreiſen und regierte ſein 
ganzes Land mit einer Muſterhaftigkeit, welche 
nur durch die unwiderſtehliche Fluth des 
Machdismus gefährdet werden konnte. Schon 
1882, alſo nach nur vierjähriger Wirkſamkeit, 
lieferte er derſelben egyptiſchen Regierung, welche 
ihn ſpäter pflichtlos im Stiche gelaſſen, einen 
Verwaltungs⸗Ueberſchuß von 160,000 Mk. ab. 

Zehn Jahre wirkte Emin — getreu 
dem Namen, welchen er ſich ſelbſt beigelegt, 
„Emin“ bedeutet der „Getreue“, und er nahm 
dieſen Namen an, weil, wie er vor mehr als 
20 Jahren in einem Brief an ſeine Schweſter 
ſchrieb, „hinter dieſem türkiſchen Namen kein 
Menſch einen ehrlichen Deutſchen vermuthet“ 
— zehn Jahre wirkte Emin Paſcha im Innern 
des dunklen Welttheils ohne Eigennutz, in reiner 
Menſchenliebe. Ja, wir haben geſehen, daß 
der Sturz Gordons, der Rückfall des Sudans 
in die Barbarei, auf das Reich Emins ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Rückwirkungen ausübten. 

Da folgte die langſam vorbereitete Ueber⸗ 
raſchung der Stanleyſchen „Rettungsexpedition“. 
Aus Gründen, über welche wir heute noch nicht 
völlig aufgeklärt ſind, folgte Emin Paſcha den 
Bitten Stanleys und kehrte nach der Oſtküſte 
Afrikas zurück. Der troſtloſe Zuſtand, in 
welchem der „Befreier“ Stanley bei Emin 
eintraf, gab der Autorität des letzteren bei 
ſeinen altgedienten Soldaten den Todesſtoß. 


anderthalb Jahrzehnte getrennt geweſen war, 
bedeutete für ihn namenloſes Unglück. Aus dem 
Feſtſaal, in welchem das ihm zu Ehren ge⸗ 
gebene Diner ſtattgefunden hatte, ſtürzte der 
kurzſichtige Mann, der auf einen Balkon zu 
treten glaubte, ſtockwerktief auf den Erdboden 
hinab. Nach ſchwerem Krankenlager, nachdem 
ſein Leben wochenlang in Gefahr geſchwebt 
hatte, trat er ſeine letzte Reiſe durch Afrika 
an, von welcher er, wie es leider der Fall zu 
ſein ſcheint, lebend nicht wiederkehren ſollte. 
Der letzte Zug Emins tief ins Herz des 
dunklen Welttheils iſt noch von einem Sagen⸗ 
kreis umwoben. Der „weiße Paſcha“, wie die 


Ich wünſche von Herzensgrund, ſie hätte nie⸗ 
mals unſere Schwelle betreten und ich fürchte, 
wir werden noch ſchwere Kränkungen durch ſie 
erleben.“ 

Wenige Minuten ſpäter erſchien Doris in 
dem Zimmer der Mutter Roderich's. 

„Sie können ſich nicht vorſtellen, wie ſehr 
wir bedauern, Sie nicht auffordern zu können, 
unſeren Ball mitzumachen. Aber die Zahl der 
Gäſte iſt ſo groß,“ ſagte Frau Norden in 
einiger Verlegenheit. b 

„O, ich erwartete es gar nicht, gnädige 
Frau,“ erwiderte Doris ruhig, doch in ihrem 
Herzen regte ſich eine leiſe Empörung, daß 
man ſie ſo rückſichtslos zur Seite ſchob. Wie 
gern würde ſie in einem Winkel des Ballſaals 
den Gatten und Serena beobachtet, und durch 
irgend eine Liſt von einander fern gehalten 
haben. 

Doris war in ihrem Zimmer, als die 
Wagen heranzurollen begannen. Junge Mädchen, 
ſtrahlend in Jugend, Schönheit und prächtigen 
Gewändern, Blumen und glitzernden Juwelen, 
ſtiegen aus und eilten in die Feſträume, in 
welchen alles aufgeboten war, was Reichthum 
und Geſchmack auftreiben können, eine zauberiſche 
Wirkung hervorzubringen. 

Anfangs feſt entſchloſſen, während des 
Balles ihr Zimmer nicht zu verlaſſen, ſiegte 
doch die Neugier, zu ſehen, wie Serena ſich 
geſchmückt hatte, und ob ſie mit Roderich 
tanze, in Doris, und beſtimmte ſie, ein kleines 
Kabinet neben dem großen Saal aufzuſuchen, 
wo ſie unbemerkt alles überſchauen konnte. 

Welch' eine Fülle von Glanz und Pracht 
entfaltete ſich vor ihr! Wie berauſchend tönten 
die Weiſen der Muſik, dufteten die Blumen, 
lockte der Frohſinn der heiteren Schaaren, die 
dort auf und niederwogten! 


kam in Bagamoyo an, und ſein erſter | e 
Schritt in die ziviliſirte Welt, von der er 


Schwarzen ihn jahrelang in Innerafrika nannten, 
hat nun der Zeitlichkeit ſeinen Tribut gezollt. 
Tief beklagen wir es, daß es nicht gelungen iſt, 
ſeinen großen Geiſt zu rechter Zeit der deutſchen 
Kolonialpolitik dienſtbar zu machen. Sein Name 
aber wird für ewige Zeiten mit der Geſchichte 
der Erſchließung Afrikas unlösbar verknüpft 
bleiben. Jahre vergingen, bis ſein Wirken in 
der ziviliſirten Welt hinreichend gewürdigt 
wurde. Ein Jahrzehnt hindurch hatte man von 
dem in aller Stille für die Kultur arbeitenden 
deutſchen Forſcher in weiten Kreiſen des Publi⸗ 
kums ſo gut wie keine Ahnung, während der 
Name des geſchäftigen Stanley die Welt erfüllte. 
Erſt in den letzten beiden Jahren iſt Eduard 
Schnitzers ſtille Arbeit bei allen Kulturnationen 
gewürdigt und ſelbſt von den Engländern und 
Amerikanern weit über die geräuſchvolle Mache 
eines Stanley geſtellt worden. Dies wird 
auch das Urtheil einer ſpäten Nachwelt ſein. 


Neutſches Neic. 


Berlin, 9. Juni. 


— Der Kaiſer hat ſich am Mittwoch 
früh in Kiel an Bord des Panzerſchiffes 
„Baiern“ begeben, welches der Manöverflotte 
und dem Uebungsgeſchwader, die zu einer 
größeren Uebung in See gingen, folgte. Bald 
darauf ging auch die „Hohenzollern“ in See. 
Im Laufe des heutigen Donnerſtags Vor⸗ 
mittag wurde der Kaiſer aus Kiel zurück⸗ 
erwarte a 


rt eee 
— Zur Kaiſerbegegnung in Kiel. 
Kaiſer Wilhelm hat den Kaiſer Alexander à la 
suite der deutſchen Marine geſtellt. Der Kaiſer 
von Rußland verlieh dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Frhrn. Marſchall von Biberſtein 
und dem Generaladjutanten Generallieutenant 
von Wittich den Weißen Adlerorden, dem Ge⸗ 
neral der Kavallerie Graf von Walderſee den 
Alexander⸗Newsky⸗Orden, dem Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath von Lucanus den Annen⸗Orden I. 
Klaſſe mit Brillanten. Kaiſer Wilhelm hat 
die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, ſowie 
die Begleitung des Kaiſers Alexander gleich⸗ 
falls durch Ordensverleihungen ausgezeichnet. 
— Das ruſſiſche Schiff „Korniloff“ hat des 


Plötzlich glaubte Doris erſticken zu müſſen. 
Dicht an ihrem Verſteck gingen Roderich und 
Serena Arm in Arm an ihr vorüber, Serena 
in weißem, mit dunkelrothen Roſen überſäetem 
Spitzengewand. 

„Verſprich mir, Serena“, flüſterte Roderich, 
„mir die meiſten Walzer aufzubewahren.“ 

„O, das wäre unbillig, Roderich“, erklärte 
Serena. 

„Es wäre nur gerecht und gütig, Theure! 
Ich könnte es nicht ertragen, Dich mit einem 
anderen walzen zu ſehen, und würde mich 
verſucht fühlen, Dich aus ſeinen Armen zu reißen.“ 

Im nächſten Augenblick vernahm man lautes 
Krachen. 

Die Marmorvaſe mit dem Blumengerank, 
hinter der Doris ſich verſteckt hatte, war von 
ihrem Sockel auf den Boden geſtürzt. Und 
inmitten der umhergeſtreuten Blumen lag eine 
regungsloſe Frauengeſtalt. 

„Mein Gott, die Geſellſchafterin Deiner 
Mama,“ rief Serena beſtürzt. „Die Arme iſt 
ohnmächtig geworden.“ 

„Tritt hier in das Kabinet, Serena,“ bat 
Roderich, „während ich ſie in das Wohnzimmer 
trage, ſie der Fürſorge eines der Mädchen zu 
übergeben.“ Und ohne einen Diener herbei⸗ 
zurufen, hob er die leichte Geſtalt in ſeinen 
Armen auf, und trug ſie über den Flur in 
ein Seitengemach. 

Sie dort auf ein Sopha bettend, betrachtete 
er zum erſten Male das dunkle Geſicht mit 
dem Grübchen in Wange und Kinn, und kalter 
Schweiß trat ihm in ſchweren Tropfen auf die 
Stirn. 

17. Kapitel. 
Eiferſucht. 

Roderichs Blicke vermochten ſich nicht von 

den lieblichen Zügen des Mädchens zu trennen. 


Deutſchen Kaiſers ganzes Intereſſe wachgerufen; 
es verdrängt nur 5000 Tons Waſſer, iſt 350 
Fuß lang, 48,5 Fuß breit, hat einen Tief⸗ 
gang von 23 Fuß, die Maſchinenkraft beträgt 
8360 Pferdekräfte, es ſind 14 Sechzehn⸗ 
zentimetergeſchütze, 6 Schnellfeuerkanonen und 
4 Revolvergeſchütze an Bord. Der Verkehr 
zwiſchen den beiden Kaiſern iſt ein ſehr herz⸗ 
licher. Nach dem Frühſtück ſaß Kaiſer 
Wilhelm auf einem Fenſterbrett, Kaiſer Alex⸗ 
ander ſtand vor ihm. Während des Frühſtücks 
wurde viel gelacht und geſcherzt und namentlich 
zeigte ſich der ſanfte, ziemlich einſilbige Zare⸗ 
witſch ſehr geſprächig und witzig. In Holtenau 
bei der Kanalbeſichtigung kletterten beide Mo⸗ 
narchen über Hinderniſſe hinweg; der Zar 
hatte nur den einen Ausſpruch: „c'est magni- 
fique“ (das iſt prächtig.) — Das hochoffiziöſe 
„Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt zu der 
Zuſammenkunft: „Alle Friedensfreunde Europas 
werden in der Begegnung der beiden mächtigen 
Monarchen ein neues Pfand erblicken für die 
Aufrechterhaltung und Befeſtigung der allge⸗ 
meinen friedlichen Lage, welche ſo augenſcheinlich 
den Intereſſen aller entſpricht“. — Die Ab⸗ 
ſperrungen in Kiel wurden in großem 
Maßſtabe vorgenommen. Sämmtliche Straßen⸗ 
züge, welche zum Schloſſe und Kriegs hafen 
führen, wurden bei der Ankunft durch Infanterie 
und Marine beſetzt gehalten. Das am Hafen 
liegende Reſtaurant Seegarten durfte von Nie⸗ 
mand betreten werden. Während der Dauer 
des Beſuchs befanden ſich fünf ruſſiſche Geheim⸗ 
poliziſten in Kiel. ö 

— Auf dem neunten deutſchen 
Lehrertag in Halle eröffnete der Vorſitzende, 
Lehrer Klausnitzer⸗Berlin, am Dienſtag die erſte 
Hauptverſammlung. In ſeiner Eröffnungsrede 
erwähnte er der der Volksſchule drohenden Ge⸗ 
fahren in dem neuen Geſetzentwurf, welcher 
durch einen Sturm der Entrüſtung beſeitigt 
worden iſt. „Und wenn man erwägt, daß man 
auch an maßgebender Stelle die Fortſchritte der 
Lehrerbildung und die allgemeine Volksſchule 
als nothwendig anerkennt, dann darf man wohl 
ſagen: auch für die deutſchen Lehrer ſcheint der 
Frühling anbrechen zu wollen. In dieſem Sinne 
begrüße ich Sie und rufe Ihnen einen frohen 


„Solch ein Geſicht verfolgt mich in meinen 
Träumen,“ murmelte er. „Ich habe eine 
dunkle Erinnerung, ſolch ein Geſicht ſchon 
früher geſehen zu haben, nur weiß ich nicht 
wo. Seit jenem Unfall, der mich beinahe 
mein Leben koſtete, habe ich eine ſeltſame Lücke 
in meinem Gedächtniß zu beklagen. Unmöglich, 
mich zu beſinnen, wann und wo ich dieſes 
Geſicht ſah! Wie laut mein Herz pocht! Ein 
ſelten ſchönes Geſchöpf, dieſes Mädchen! 
Schmachtete ich nicht in Serenas Feſſeln, ſo 
könnte die reizende Geſellſchafterin meiner Mutter 
mir leicht gefährlich werden“ 

Er klingelte einem der Dienſtmädchen. 

„Das Fräulein iſt ohnmächtig geworden,“ 
ſagte er zu der auf ſeinen Ruf erſchienenen 
Dienerin. „Ich überlaſſe ſie Ihrer Obhut.“ 

Er hatte kaum die Thür hinter ſich ge⸗ 
ſchloſſen, als Doris die Augen wieder aufſchlug. 

„Bemühen ſie ſich nicht um mich, Ida“, 
bat Doris. „Mir iſt ſchon wieder ganz wohl.“ 

Sie war froh, wieder allein zu ſein. Mit 
wundem Herzen lauſchte ſie den Klängen der 
Muſik, die bis zu ihr drangen. 

Schweigend erhob ſie ſich wieder, um ſich 
auf's neue in die Nähe des Ballſaales zu be⸗ 
geben. Am Wintergarten vorüberkommend, 
bemerkte ſie die Beiden, nach welchen ſie ſpähte, 
in der Nähe eines Springbrunnens. 

„Roderichs Blicke ruhten in bewundernder 
Zärtlichkeit auf Serenas glückſtrahlendem Geſicht. 
Seine Hand hielt die ihrige feſt. 

In eiferſüchtigem Groll beobachtete Doris 
die Szene. Ihre Wangen erglühten, ihre Lippen 
zuckten krampfhaft. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


— 


J 


Pfingſtgruß zu.“ Nach dem Hoch auf den 
Kaiſer wurde der Lehrertag von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter und dem Stadtſchulrath begrüßt. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
„die allgemeine Volksſchule in Rückſicht auf die 
ſoziale Frage“. Nach dem Vortrag des Refe⸗ 
renten, Schulinſpektor Scherer aus Worms, 
wurden ohne Debatte die Leitſätze, welche der⸗ 
ſelbe vorgeſchlagen hatte, einſtimmig angenommen. 
Dieſelben lauten wie folgt: 

1. a) Staat und Gemeinde ſollen für die gemein ⸗ 
ſamen Bildungsbedürfniſſe auch nur gemeinſame, allen 
in gleicher Weiſe zugängliche Bildungsanſtalten er 
richten. b) Jusbeſondere ſoll für den allen Kindern 
nothwendigen Elementar⸗Unterricht nur eine Art von 
öffentlichen Schulen vorhanden ſein, und ſollen daneben 
auf Koſten des Staates oder der Gemeinde beſondere 
Vorſchulen für höhere Lehranſtalten, Mittel. und höhere 
Mädchenſchulen nicht errichtet noch organiſch damit 
verbunden werden. Die beſtehenden Vorſchulen ſind 
aufzuheben. 2. Auf dieſem gemeinſamen Unterbau, 
der „allgemeinen Volksſchule,“ bauen ſich auf: a) die 
Bürgerſchule (niedere) und deren Fortſetzung, die Fort 
bildungsſchule; b) die höhere Bürgerſchule (Mittels, 
Real- und höhere Mädchenſchule); c) die höheren Lehr ⸗· 
anſtalten (Ober⸗Realſchule, Gymnaſium u. ſ. w.) 3. Die 
vorhandenen Einrichtungen, welche begabten ärmeren 
Kindern den Beſuch der höheren Lehranſtalten ermög⸗ 
lichen (Befreiung vom Schulgeld, koſtenfreie Alumnate 
u. ſ. w.) bedürfen einer weitern Ausdehnung und 
werden der öffentlichen und privaten Fürſorge empfohlen. 

Redner ſchloß die Begründung zu vor⸗ 
ſtehenden Leitſätzen nach einer eingehenden Er⸗ 
örterung des Verhältniſſes der Sozialdemokratie 
zur Schule wie folgt: „Die Sozialdemokraten 
wollen jede Religion aus der Schule entfernen 
und eine allgemeine Zwangsſchule ſchaffen, die 
auf den dereinſtigen Lebenslauf keine Rüdficht 
nimmt. Wir müſſen dieſe Forderung ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenſo bekämpfen wie die kon⸗ 
feſſionelle Schule. Will man der Sozialdemo⸗ 
kratie den Boden entziehen, dann ſchaffe man 
eine allgemeine Volksſchule, die die Kinder aller 
Stände zu beſuchen haben. Schaffe man außer⸗ 
dem einen Religionsunterricht, der nur Liebe 
und Duldung kennt und nicht den modernen 
wiſſenſchaftlichen Anſchauungen widerſpricht. 
Alsdann wird es gelingen, die Klaſſengeſetze zu 
beſeitigen und wahrhaft religiös ⸗ſittliche Menſchen 
zu ſchaffen, die den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
ſtürmen Widerſtand zu leiſten im Stande ſind. 
Möge der Herrſcher, der ſich die Löſung dieſer 
Aufgabe ſtellt, ihr Meiſter zu werden verſtehen. 
(Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall).“ 


— Zum Schutze der Deutſchen in 
Venezuela, welches bekanntlich gegenwärtig 
von einer Revolution heimgeſucht wird, iſt am 
zweiten Pfingſtfeiertag die Kreuzerkorvette 
„Arcona“, Kommandant Korv.⸗Kapitän Dräger, 


von Barbados nach Guayra in Venezuela in 


See gegangen. f 


— Bebel hat ſoeben ein neues Buch voll⸗ 
endet, das die Geſchichte der deutſchen 
Sozialdemokratie behandelt und das im 
nächſten Monat herausgegeben wird. Das 
Schlußkapitel enthält eine ſcharfe Polemik gegen 
die Unabhängigen und Anarchiſten. 


— Wegen „Beleidigung pp“ iſt, 
wie ein Gerichtsreferent dem „Berl. Tagebl.“ 
berichtet, die Verhaftung des famoſen „Rektors“ 
Ahlwardt erfolgt und hinter dem ominöſen 
„pp“ verbirgt ſich, wie ein Reporter berichtet 
— „wiederholter Betrug“, „Unterſchlagung“ 
und „Störung des öffentlichen Friedens durch 
Aufreizung verſchiedener Geſellſchaftsklaſſen 
gegen einander“. In die Betrugsfälle iſt auch 
derjenige einbegriffen, den Ahlwardt gegenüber 
der Darlehnskaſſe eines hieſigen Kriegervereins 
begangen haben ſoll. In dieſer letzteren Sache 
ſind bereits zahlreiche Zeugen vernommen 
worden. Die Verhaftung Ahlwardts war 
bereits vor etwa drei Monaten einmal an⸗ 
geordnet, wurde aber vom Unterſuchungsrichter 
und nach eingelegter Beſchwerde auch von der 
Beſchlußkammer abgelehnt. Seitdem iſt aber 
der Fall der Darlehnskaſſe hinzugetreten und 
find die beiden Brochüren über die „Juden⸗ 
flinten“ erſchienen. Endlich ſchwebt gegen Ahl⸗ 
wardt auch der Prozeß wegen Beleidigung des 
Juſtizminiſters Schelling. — „Wegen Belei⸗ 
digung“ klingt ja viel nobler, es darf aber 


kein „pp“ hinzutreten. Dieſen kleinen Appendix 


SR das Weitere 


ſcheinen die „beſtinformirten“ Gewährsmänner 
der Antiſemitenpreſſe einfach unterſchlagen 
zu haben. 


— Zur Wemdinger Teufelsaus⸗ 
treibung. Die Erhebungen, welche von den 
bairiſchen Behörden in Betreff der Wemdinger 
Teufelsaustreibung gepflogen werden, haben den 
Zweck, das Material zu den Berichten an die 
Staatsregierung zu beſchaffen. Von dem Er⸗ 
gebniß wird abhängen, ob und was in der 
Sache ſeitens des Staates geſchehen ſoll. Es 
ſind da wohl zwei Wege gegeben. Iſt auf den 
Knaben körperlich eingewirkt worden, daß der 
Thatbeſtand einer Mißhandlung oder Freiheits⸗ 
beraubung vorliegt, ſo wird der Staatsanwalt 
zu thun haben. Wegen der 
Wahrung der Parität, d. h. des ungeſtörten 
Nebeneinanderlebens der Angehörigen ver⸗ 
ſchiedener Konfeſſionen, werden wohl die ein⸗ 
ſchlägigen weltlichen und kirchlichen Behörden 
ins Benehmen mit einander treten. Vorerſt 
liegt die Sache noch im Stadium der Er⸗ 
hebungen. 


J 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Die Feier des Krönungsjubiläums in Peſt 
iſt ungeachtet der Ungunſt der Witterung in 
würdiger Weiſe verlaufen. Trotz des ſeit Mit⸗ 
tag herrſchenden Regens begann am Dienſtag 
Abend die prächtige Illumination. Auf der 
dem Donauufer zugewendeten Front war außer⸗ 
dem ein rieſiges Doppelkreuz angebracht, welches 
ſtrahlend verkündete, daß der Kaiſer an dieſer 
Stelle vor 25 Jahren den Eid geleiſtet; auf 
den Schiffen wurden Feuerwerke abgebrannt. 
Auf den Bergen der Umgebung brannten weit⸗ 
hin leuchtende Freudenfeuer. Der Kaiſer fuhr 
in Begleitung der Miniſter, des Oberbürger⸗ 
meiſters und Bürgermeiſters im offenen Wagen 
um 9 Uhr durch einen großen Theil der Stadt. 
Auch in allen anderen Städten des Landes 
wurden Illuminationen veranſtaltet. Abends 
fand bei dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Szapary eine Soiree ſtatt, welcher der Kaiſer, 
die gemeinſamen ſowie die öſterreichiſchen und 
ungariſchen Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
die Hofwürdenträger, viele Reichsrathsmitglieder, 


Vertreter des Episcopats und die Spitzen der 


Zivil und Militärbehörden beiwohnten. Der 
Kaiſer verweilte eine Stunde bei der Soiree 
und zeichnete mehrere Anweſende, beſonders 
Damen, durch Anſprachen aus. Vorher hatte 
bei dem Miniſterpräſidenten ein Diner zu Ehren 
des diplomatiſchen Korps ſtattgefunden. Am 
Mittwoch früh fand in der Garniſonkirche zu 
Peſt ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt, dem auch 
der Kaiſer beiwohnte. Nach dem Evangelium 
hielt der Fürſt⸗Primas eine kurze Feſtrede. 

Nach dem „Neuen Wiener Tagebl.“ zirkulirt 
in Warſchauer politiſchen Kreiſen das Gerücht 
von einer bevorſtehenden Annäherung Rußlands 
an Oeſterreich. Man ſpreche bereits von der 
Möglichleit einer Zuſammenkunft des Zaren mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich. Fürſt Lobanoff, 
welcher zum Nachfolger des Herrn von Giers 
deſignirt ſei, ſoll diesbezüglich interveniren. 
Dieſes Gerücht ſoll aus denſelben Petersburger 
Kreiſen ſtammen, welche zur Zeit die Zuſammen⸗ 
kunft des Zaren mit dem Kaiſer von Deutſch⸗ 
land ſignaliſirt haben. 


Italien. f 

In Rom erhielt Fürſt Balthasar Odes⸗ 
calchi am Sonntag einen Brief, unterzeichnet, 
„die Todesgruppe der Dynamitarden“, in 
welchem derſelbe aufgefordert wurde, eine 
Million Lire an einem beſtimmten Orte zu 
hinterlegen. Die Polizei legte an dieſer Stelle 
ein Packet nieder und vahm zwei mit Re⸗ 


volvern bewaffnete Individuen feſt. welche ſich 


an dem Beſtimmungsorte einfanden. Die Ver: 
hafteten ſind ihrem Berufe nach Anſtreicher, 
ſtehen im Alter von 19 reſp. 20 Jahren und 
ſind wegen ihres Verhaltens bei dem Arbeiter⸗ 
aufſtand vom 8. Februar 1889 und bei dem 
Meeting am 1. Mai 1891 bereits vorbeſtraft. 
Sie bekannten fi als intranſigente Anarchiſten 
und erklärten, ihre Komplizen würden das 
Palais des Fürſten Odescalchi in die Luft 
ſprengen. 

In Venedig ſtreiken 250 Arbeiter der 
dortigen Baumwollſpinnerei, weil die geforderte 
Verminderung der Arbeitszeit nicht bewilligt 
worden; man befürchtet eine Ausbreitung des 
Strikes. 

Der neue Lido⸗Hafen in Venedig iſt ſeit 
Diensſtag dem Seeverkehr eröffnet. Die neuen 
Dämme bewähren ſich vorzüglich. 

Portugal. 

Der Miniſterrath lehnte einſtimmig den Ab⸗ 
ſchluß einer Anleihe und die Ratifikation der 
mit dem Gläubigerkomitee in Paris abgeſchloſſenen 
Konvention ab, weil nach dem Verbrauch 
der Anleihe Portugal unfähig ſein würde, die 
übernommenen Zahlungsverpflichtungen zu er⸗ 
füllen. Der Miniſterrath beſchloß die am 
1. März und 1. April fällig geweſenen Kupons 
der amortiſirbaren Schuld und die am 1. Juli 
und 1. März fälligen Kupons der konſolidirten 
Schuld zu bezahlen. Dieſe Theilzahlungen 
ſollen bis zur endgiltigen Verſtändigung mit 
den Gläubigern fortgeſetzt werden. 

Großbritannien. 

Der Bergarbeiterkongreß in London er⸗ 
klärte ſich in der Vorabſtimmung mit erdrücken⸗ 
der Majorität gegen den von Belgien geforderten 
internationalen Ausſtand. 


Rußland. 

Durch kaiſerlichen Ukas wird die Anſtellung 
von Ausländern als Verwalter und Direktoren 
von Fabriken in Kongreßpolen auf das Strengſte 
verboten. 

Maßgebende Petersburger Kreiſe intereſſiren 
ſich ſehr für einen Verbindungskanal zwiſchen 
dem Dniepr und der Düna und iſt der Plan 
deſſelben ſchon im Verkehrsminiſterium ausge⸗ 
arbeitet. Der Kanal, deſſen Herſtellungskoſten 
auf 6 500 000 Rubel ſich belaufen werden, wird 
das Schwarze Meer direkt mit der Oſtſee ver⸗ 
binden. Man hofft den Binnenhandel auf dieſe 
Weiſe zu beleben und betrachtet das Projekt als 
namentlich für die Oſtſeehäfen von eminenter 
Bedeutung. 

Griechenland. 
Der türkiſche Geſandte Ghalib⸗Bey hat im 


Auftrage der Pforte die griechiſche Regierung 


erſucht, Maßnahmen gegen einige in Griechen⸗ 
land lebende Armenier zu treffen, welche Mit⸗ 
anarchiſtiſchen arme⸗ 
Ueber die 
Antwort der griechiſchen Regierung verlautet 


glieder einer 
niſchen Geſellſchaft ſeien. 


noch nichts. 
Afrika. 

Nach Meldungen aus Fez werden 6000 
Soldaten nach Tanger abgehen, um den 
Diſtrikl Audjera, in welchem von Oudlhamam 
Unruhen hervorgerufen wurden, zu beſetzen. 
2000 Soldaten werden vorausſichtlich in der 
Garniſon von Tanger verbleiben. — Der eng⸗ 
liſche Geſandte wiederſetzte ſich der Abſicht des 
Sultans, Tanger zu befeſtigen und verlangte, 
daß ein Polizeikorps mit europäiſchen Offizieren 
in Tanger gebildet werde. 

Amerika. 

In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt am Dienstag die republikaniſche 
Konvention in Minneapolis zur Vorbe⸗ 
reitung der Präſidentſchaft zuſammengetreten. 
Ueber die Beſchlüſſe der Konvention meldet das 
Walff'ſche Bureau: Für den erſten Wahlgang 
ſollen Harriſon, Blaine und Alger formell als 
Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl ernannt 
werden. Infolge der Kandidatur Algers wird 
der erſte Wahlgang vorausſichtlich ergebnislos 
bleiben. Die Anhänger Harriſons und Blaines 
ſuchen die Stimmen der unentſchiedenen Dele⸗ 
girten für ihre Kandidaten zu gewinnen. Für 
Harriſon ſollen zahlreiche Vertreter der Staaten 
New Pork und Kalifornien gewonnen ſein, 
während ſich Blaine beſonders zahlreiche Ver⸗ 
treter des Südens zugewendet haben ſollen. 
Die Wahl wird infolge der Bemühungen der 
Anhänger Blaines, ſie zu verzögern, voraus⸗ 
ſichtlich erſt am Freitag oder Sonnabend vor⸗ 
genommen werden. 

Nach einer Meldung des „New Pork 
Herald“ aus Valenzia (Venezuela) hat die 
Schlacht bei Valenzia vier Tage gedauert. Die 
Truppen des Präſidenten Palacios hätten ſich 
ſchließlich gegen Valenzia zurückgezogen. 
Die Lage Palacios ſei eine überaus ſchwierige. 
— ———ñꝛ.m —k— EEE 


VProvinfielles. 


x Gollub, 8. Juni. (Eigenthümliche Krankheits 
erſcheinungen) ſind bei einer Frau und ihrem Sohne 
eingetreten nachdem dieſelben Unkraut gejätet hatten; 
Hände und Füße ſchwollen ſtark an und bekamen 
ſchwarze Flecke; die Urſache iſt nicht feſtgeſtellt, der 
Knabe befindet ſich beſſer, die Frau iſt noch leidend. 

Dt. Krone, 7. Juni. (Großfeuer.) In Mehlgaſt 
brannten dieſer Tage die Gebäude von 5 Beſitzern, 
ferner der Schafſtall und noch ein Stall des Gutes 
nieder. Die Bewohner konnten ſehr wenig retten, da 
das Feuer bei dem heftigen Winde mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff Fer 

Graudenz, 7. Juni. (Einen Selbſtmordverſuch) 
beging geſtern Abend ein Sergeant der 3. Kompagnie 
des 141. Regiments, indem er ſich in der Kaſerne mit 
ſeinem Dienſtgewehr einen Schuß in die Bruſt bei⸗ 
brachte, der ihn ſchwer verletzte. Furcht vor Strafe 
ſoll nach dem „Geſ.“ der Beweggrund zu der That 
geweſen ſein. 

Elbing, 7. Juni. (Glücklicher Finder. Unglücks⸗ 
fall.) Eine große Freude wurde geſtern, wie die 
E. 3.“ ſchreibt, einem 14jährigen Knaben zu Theil. 
Derſelbe fand in der Brückſtraße Werthpapiere im 
Betrage von 3000 Mk., zu welchem ſich der Verlierer 
bereits gemeldet hat. Dem Knaben ſteht ein geſetz⸗ 
liches Fundgeld von 165 Mk. zu, das er recht gut 

ebrauchen kann. — Am Freitag trug ſich auf dem 

riſchen Haff ein Unglücksfall zu, der leicht hätte ernſte 
golgen nach ſich ziehen können. Eine Frau K. aus 

uccaſe wollte mit ihrem Sohne und noch einem 
14jährigen Jungen mit einem Seegelboote nach Boll. 
werk fahren, um daſelbſt Leinwand abzuliefern. Als 
ſie bis gegen Gr. Steinort gekommen waren, wurde 
das Boot von einem heftigen Windſtoß umgeworfen 
und alle drei Inſaſſen fielen ins Haff. Sie konnten 
ſich glücklicherweiſe ſo lange über Waſſer halten, bis 
aus Steinort ihnen Hilfe gebracht wurde. Die Lein⸗ 
wand, ein 60 Ellen langes Stück, hat bis jetzt nicht 
aufgefunden werden können. 

Elbinger Niederung, 8. Juni. (Gauner.) In 
den Ortſchaften Horſterbuſch und Lupushorſt erſchien, 
wie die „D. Z.“ erzählt, in den letzten Tagen vor 
Pfingſten ein angeblicher Pferdehändler mit der Ab- 
ſicht, im Auftrage eines Großhändlers den Vorkauf 
von guten Pferden abzuſchließen. Derſelbe bot auch 
für werthvolle Pferde ſechs bis ſiebenhundert Mark 
und ſchloß mit mehreren Beſitzern den Handel mit der 
Bemerkung ab, er werde mit ſeinem Auftraggeber am 
folgenden Tage die ausgehandelten Pferde abholen. 
Man war aber einem Hochſtapler in die Hände ge- 
rathen, deſſen Zweck, ſich gut aufnehmen und verpflegen 
zu laſſen, vollſtändig erreicht wurde; denn die Ab⸗ 
ran der behandelten Pferde ift Heute noch nicht 
erfolgt. 

f Szypliszken, 7. Juni. (Ein betrübender Jagd. 
unfall) hat ſich, wie der „Geſ.“ berichtet, neulich Abends 
zu Kobszgirren ereignet. Der Beſitzer Jedrams hatte 
ſich in der Dämmerung auf den Anſtand begeben, um 
Rehe zu ſchießen. Bald ſah er zwei Geſtalten aus dem 
Walde hervorkommen, die er wegen der Dunkelheit 
nicht erkennen konnte. Er hielt ſie für Rehe und gab 
ohne viele Ueberlegung einen Schuß ab. Wie erſchrack 
er jedoch, als die beiden mit markerſchütterndem Ge · 
ſchrei zuſammenbrachen. Er hatte zwei auf dem Heim 
wege begriffene Arbeitsmädchen getroffen und die eine 
leicht, die andere ſchwer, wenn auch nicht lebensgefähr⸗ 
lich verwundet. Er ſchaffte die ſchwer Verletzte ſchnell 
nach Haufe und ſorgte für ärztliche Hilfe, infolgedeſſen 
man ſie am Leben zu erhalten hofft. 

Bromberg, 7. Juni. (Vom Bau der Fordoner 
Weichſelbrücke.) In Fordon nehmen nach der „O. Pr.“ 
die Bauarbeiten ſeit Mitte April rüſtigen Fortgang. 
Der weſtliche (Fordoner) Landpfeiler iſt faſt fertig 
gemauert und für die beiden Strompfeiler iſt der 
Grund gelegt. Ebenſo find die ſämmtlichen Vorland⸗ 
BT: einſchließlich des öſtlichen (Strieſauer) Land⸗ 
pfeilers, im Aufbau begriffen. Eine beſonders ſchwierige 
Arheit iſt die Senkung der Brunnen, auf denen der 
öſtliche Landpfeiler zu ſtehen kommen ſoll. Dieſe 
Brunnen, fünf an der Zahl, ſind nämlich, der Form 
des Pfeilers ſich möglichſt anſchließend, nicht kreisrund 
wie bei den übrigen Vorlandpfeilern, ſondern viereckig 


Verſtorbene regen und er ha 
Geſinnung bis zum letzten Athemzuge treu bee 
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und ſtehen auf ebenſo geformten ſtarken ſtählernen 
Brunnenkränzen. Bei denjenigen Bogenöffnungen, 
deren Pfeiler im vorigen Jahre weit genug fertig⸗ 
geſtellt worden ſind, iſt man jetzt mit der Aufbringung 
der Eiſentheile zu den Ueberbauten beſchäftigt. Zu⸗ 
nächſt ſind in den drei Vorlandöffnungen (zwiſchen den 
Pfeilern 7 und 10) und in zwei Stromöffnungen 
(zwiſchen den Pfeilern 4 und 6) Holzgerüſte aufgeftellt, 
die fo ſtark gearbeitet find, daß fie die ganze Eiſenlaſt 
tragen können ehe der fertig zuſammengenietete Ueber⸗ 
bau auf die Pfeiler niedergelaſſen werden kann Die 
Eiſentheile, die zu Schiff über Rotterdam⸗Neufahrwaſſer 
angekommen find, liegen zum Aufziehen auf die Ge 
rüſte bereit. Hierzu ſind in der Oeffnung zwiſchen den 
Pfeilern 6 und 7 zwei Krahnhebevorrichtungen auf 
geſtellt. Die eine verſorgt die beiden Stromöffnungen, 
die andere die Vorlandöffnungen. In dieſen — — 
wird mit dem Heben der Eiſentheile begonnen werden 
und man hofft bis zum 1. Oktober d. 38. zwei Strom ⸗ 
öffnungen und ſechs Vorlandöffnungen fertig überbaut 
zu haben, ſo daß die Gerüſte entfernt werden können. 
In nächſter Zeit dürfte ſomit eine Beſichtigung des 
Baues recht intereſſant werden. 


. —.. —— 


Lokales. 
Thorn, 9. Juni. 

— [Stadtrath Ernſt Lambeck .] 
Heute Morgen gegen 4 Uhr iſt nach langem 
Leiden Herr Buchdruckereibeſitzer und Stadtrath 
Ernſt Lambeck zu einem beſſeren Sein ent⸗ 
ſchlafen. Der Verblichene iſt am 12. November 
1814 als dritter Sohn des damaligen Pfarrers 
Lambeck in Gurske geboren. Er beſuchte die 
Schule ſeines Heimathdorfes und kam ſpäter 
auf das hieſige Gymnaſium. Seine Eltern 
lebten in nicht gerade glänzenden Vermögens⸗ 
verhältniſſen, als der Schwiegervater des 
Pfarrers Lambeck, der baieriſche General von 
Randahl ſtarb und ihnen die bei Nürnberg be⸗ 
legenen Güter des Letztern als Erbtheil zu⸗ 
fielen. Die Eltern ſiedelten auf dieſe Güter 
über und ließen ihren Sohn Ernſt das 
Nürnberger Gymnaſium beſuchen. Nach be⸗ 
ſtandenem Abiturientenexamen bezog Ernſt 
Lambeck die Univerſität Erlangen, vertauſchte 
aber bald auf Zureden eines befreundeten 
Nürnberger Buchhändlers das Studium mit 
der Buchhändlerlaufbahn. Nach vollendeter 
Lehrzeit ging er nach Wien und Brünn, kam 
ſchließlich nach Thorn, welches damals 
9000 Einwohner hatte, und gründete hier, da 
eine ſolche bisher nicht exiſtirte, eine Buchhand⸗ 
lung im Jahre 1840. Im Jahre 1844 erwarb 
er die vormals Lohde'ſche und bald darauf die 
frühere Grünauer' ſche Buchdruckerei, mit letzterer 
zugleich das „Thorner Wochenblatt“, welches 
ſeit 1867 unter dem Namen „Thorner Zeitung“ 
täglich erſcheint. Im Jahre 1842 wurde er in 
die Stadtverordnetenverſammlung gewählt. An 
den Beſtrebungen des 


wahrt. Als Mitglied des Provinziallandtags 
der Provinz Preußen trat er entſchieden für die 
Theilung der Provinz in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ein und in Anerkennung dieſer Thätigkeit 
wurde er 1852 in dem neukonſtituirten Pro⸗ 
vinzialandtage der Provinz Weſtpreußen in 
Danzig zum Vizepräſidenten gewählt. Seit 
1851 iſt er Mitglied des Kreistages, ſeit 1858 
Stadtrath und im Jahre 1872 wurde er als 
Vertreter der Stadt Thorn zum Herrenhaus⸗ 
mitglied gewählt und vom König beſtätigt. 
Am 12. November 1873 feierte er mit ſeiner 
Gemahlin die ſilberne Hochzeit und am 7. Mai 
1883 das 25jährige Jubiläum als Magiſtrats⸗ 
mitglied. Am 15. Mai 1890 wurde ihm ge⸗ 
legentlich der Feier ſeines 50jährigen Bürger⸗ 
und Geſchäftsjubiläums das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt Thorn verliehen. Als Mitglied der 
Schuldeputation, Waiſenhausdeputation, Artus⸗ 
ſtiftsdeputation, und des evangel. Kirchenraths 
hat er ſich um das Gemeinweſen unſerer Stadt 
in hohem Grade verdient gemacht und 
alle wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Be⸗ 
ſtrebungen hatten in ihm einen eifrigen Förderer. 
Es beſaß eine große Begabung für Geſang, 
Muſik und Deklamation und beſonders ſeiner 
Mitwirkung iſt es zu verdanken, daß der in 
den vierziger Jahren von Herrn Profeſſor Hirſch 
neubelebte „Singverein“ raſch emporblühte. 
Wir begraben daher in dem Verblichenen einen 
Mann, deſſen Name mit den Geſchicken Thorns 
ſeit 1848 unlösbar verknüpft iſt und deshalb 
ſtets in dankbarer Erinnerung bleiben wird. 
Die ſterblichen Ueberreſte werden in das Erb⸗ 
begräbniß der Familie Lambeck nach Gurske 
übergeführt werden. Friede ſeiner Aſche! 

[Stadtverordneten Sitzung! 
am 8. Juni. Anweſend waren 27 Stadtver⸗ 
ordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, 
Oberförſter Bähr, Stadtrath Rudies, Stadt⸗ 
rath Richter und Stadtrath Löſchmann. Von 
der erfolgten landespolizeilichen Reviſion des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. Beſondere Wünſche und Mängel 
ſind bei derſelben nicht hervorgetreten. — Der 
Fluchtlinienregulirung vom Speichergebäude 
Altſtadt Nr. 217 (Heiligegeiſtſtraße Nr. 1) im 
Wege des Vergleichs wird zugeſtimmt und dem 
Inſtrumentenmacher Zielke eine Entſchädigung 
von 150 M. bewilligt. — Die Vorlage betr. 
Ausführung der Fluchtlinienregulirung an der 
Oſtſeite der Bäckerſtraße zwiſchen der Marien⸗ 
kirche und dem Gaſometergrundſtücke wird auf 


ein Jahr vertagt. — Der Ankauf einer Wald⸗ 
fläche von 180 Hektar von Herrn Weinſchenck⸗ 
Roſenberg zum Preiſe von 400 M. pro Hektar 
int. Holzbeſtand wird genehmigt und ſollen 
25 000 M. am 1. Juli d. J. und der Reſt 
ſpäter bezahlt werden. Dieſer Ankauf ift eine 
gute Kapitalsanlage, da die Waldfläche nach 
dem Urtheile des Herrn Oberförſters Bähr einen 
Werth von mindeſtens 80 000 M. hat. — Die 
Reparatur des Thurmzimmers im Junkerhof 
hat die Artushofdeputation als nothwendig 
anerkannt und es werden dazu die erforder⸗ 
lichen 230 M. bewilligt. — Der Vermiethung 
— des jetzigen Bureauraumes Nr. 2 an die Orts⸗ 
Fkrankenkaſſe vom 1. Oktober d. J. ab für den 
Preis von 600 M. inkl. Heizung und Be⸗ 
leuchtung wird zugeftimmt, — Als Vertreter 
der Stadt auf dem konſtituirenden Städtetage 

der Provinz Weſtpreußen in Danzig werden 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Prof. Boethke und 
als deſſen Stellvertreter Stadtverordneter 
Fehlauer gewählt. — Die Vergebung der 
Kloakabfuhr aus der Bromberger Vorſtadt an Hrn. 
Neumann⸗Wieſenburg gegen eine an denſelben 

zu zahlende Summe von etwa 320 M. wird 
genehmigt. — Für die Verpachtung von 
Räumen im Ufer » Lagerſchuppen Nr. 1 wird 
ſämmtlichen Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt. 

um Bau eines Schafſtalles nebſt Wagen⸗ 
remiſe auf der Pfarrei Lonzyn werden 3000 M. 
(etwa 1000 M. weniger als im Voranſchlage) 
bewilligt. — Für die Vergebung der Töpfer: 
arbeiten in dem zu Bureauzwecken ausgebauten 
großen Rathhaus ſaale wird dem Töpfermeiſter 
Knaack und in den darüber liegenden Räumen 
im zweiten Obergeſchoß dem Töpfermeiſter 
Barſchnick in Höhe von zuſammen 1570 M. 
der Zuſchlag ertheilt. — Zu der dringend noth⸗ 
wendigen Reparatur der Brücke über die Bache 
am Gerechten Thor durch einen Bohlenbelag 
werden 120 M. bewilligt und wird der Bau 
einer maſſiven Brücke für ſpäter in Ausſicht 
genommen. — Für Reparaturen am Kulmer⸗ 
Chauſſeehauſe werden 300 M. bewilligt. — 
Von dem Finalabſchluß der ſtädtiſchen Uferkaſſe 
pro 1891/92 nimmt die Verſammlung Kenntniß 
und genehmigt die vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. Der Abſchluß weiſt eine Einnahme 
von 21 131,67 M. und eine Ausgabe von 
17 591,51 M. auf. — Die Rechnung der 
wird entlaſtet. 


1 


— 


konnten. sen b l 
llange Debatte, o Beil 
koſtenpreiſe oder zum Tage 
ſeien, doch wurde ein entſprechender Antrag 
nicht geftelt. — Die Vorlage betr. die Unter: 
Haltung der jüdiſchen Armen hatte der Magi⸗ 
ſtrat als noch nicht ſpruchreif zurückgezogen. 
— Die Verſammlung beſchließt, die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer für die Straßenreinigung in 
der Innenſtadt für 9 Monate (nicht für 8 Mo⸗ 
nate) zu erheben. — Von dem Protokoll über 
— die Reviſion der Kämmereikaſſe vom 25. Mai 
1892 nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
Desgleichen von dem Finalabſchluß der Käm⸗ 
mereikaſſe pro 1. April 1891/92, ſowie der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Etatsüberſchreitungen. Der 
Abſchluß weiſt eine Einnahme von 642 337,98 
Mark und eine Ausgabe von 681 643,70 Mark 
nach, ſodaß ein Vorſchuß von 39 305,72 Mark 
verbleibt. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
theilt bei dieſer Gelegenheit mit, daß der Ma⸗ 
giſtrat in nächſter Zeit eine Vorlage machen 
werde, in welcher Weiſe dieſer Vorſchuß gedeckt 
werden ſolle. — Es folgt eine geheime Sitzung. 
[Uebertriebene Nachrichten] 
über die Finanzlage unſerer Stadt ſind in letzter 


— 


 Benietee Fiſchbauchträger 


Teuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Sau-, Stahl- und Hartguß. BE 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
| Gebrüder Glöckner. 


— 


und 2 Wohnungen ſind in meinem Wen 
bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 


vom 1. October zu verm. 

Laden Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 

ſmöbl. Wohnung zu berm. Uerſtenftraße 11,1. 

„ Mol. Parterrezim 3 berm. Tuchmacherſtr. 20. 

III. m. Zim., m. d. 5. . 3. v. Gerſtenſtr. 13. 


Möbl. Zimmer v. ſof. Ju derm. Gerberſtr. 14. 


liche 
fü 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und der 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir an Wilhelm Heyn, Bromberg, 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und jolidefte aus. erbeten. 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


ler⸗Wellblecharbtiten 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen etc. etc. 


7 I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 


erdem liefern wir 


für isle 


Zeit mehrfach in den Provinzialzeitungen ver⸗ 
breitet worden. So ſollte die Königl. Regierung 
dem neuen Haushaltsplan die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt haben, weil der Zuſchlag von 300 pCt. 
zur Einkommenſteuer zur Beſtreitung der er⸗ 
forderlichen Ausgaben nicht hinreichend ſei, es 
werde deshalb die Kommunalſteuer auf 320 pCt. 
erhöht werden u. dgl. Dem gegenüber erklärte 
in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli daß alle dieſe 
Nachrichten vollſtändig erfunden ſeien; 
im Uebrigen möge die Bürgerſchaft zu der 
Stadtverwaltung das Vertrauen haben, daß 
dieſe die Rechte der Bürgerſchaft in jeder Be⸗ 
ziehung wahren werde. — Bravo! 

— [Konzert] Das von der Kapelle der Ein⸗ 
undzwanziger geſtern Abend im Schützenhausgarten 
gegebene Konzert zum Beſten des Invalidendank war 
leider nur ſchwach beſucht, was um jo mehr zu be- 
dauern iſt, als der Ertrag einem wohlthätigen Zwecke 
zu Gute kommt und die einzelnen Piecen in äußerſt 
exakter Weiſe zum Vortrag kamen. 


— [Vortrag.] Der Occultiſt Herr Dr. med. 
Czeslew Czynski wird in einigen Tagen einen Vortrag 
verbunden mit Experimentey über, Occultismus“ halten, 
in welchen er die Lehren des Spiritismus wiſſen⸗ 
ſchaftlich bekämpfen wird. Wir machen ſchon jetzt auf 
den jedenfalls hochintereſſanten Vortrag aufmerkſam. 

— [Noch einmal die Kloakenab⸗ 
fuhr.] In einem „Eingeſandt“ der „Thorner 
Preſſe“ beklagten ſich geſtern „viele Einwohner 
der Mellinſtraße“ bitter darüber, daß wir der 
Polizeiverwaltung die Bitte ausgeſprochen hätten, 
dafür zu ſorgen, daß künftig die Abfuhrwagen 
mit ihrem übel riechenden Inhalte nicht mehr 
die Bromberger Straße, ſondern die Mellin⸗ 
ſtraße paſſiren möchten, weil die Spaziergänger 
der Stadt durch den jenen Wagen entſtrömen⸗ 
den Geruch zu ſehr beläſtigt würden. Wie 
man dazu kommt, uns ein derartiges Verlangen 
zu unterſchieben, iſt uns unerfindlich. Wir 
ſchrieben in unſerer Nr. 128 wörtlich: „Sollte 
es nicht möglich ſein, daß der Unternehmer 
ſeitens der Polizeiverwaltung veranlaßt wird, 
die Abfuhr, wie dies auch in anderen Städten 
der Fall iſt, wenigſtens während der heißen 
Jahreszeit, des Nachts vorzunehmen? Denn 
die Abfuhrwagen ſind wegen ihrer etwas primi⸗ 
tiven Beſchaffenheit völlig ungeeignet, 
die Abfuhr bei Tage zu geſtatten. 
Auch wäre es ſehr wünſchenswerth, daß die⸗ 
ſelben nicht gerade die von Spaziergängern ſo 
belebte Bromberger Straße paſſirten, warum 
können die Wagen nicht durch die zweite Linie 
fahren?“ Jeder Unbefangene wird daraus er⸗ 
ſehen, daß es uns vollkommen fern gelegen hat, 
die Bewohner der Mellinſtraße mit jenen lieb⸗ 
n Düften zu beglücken, daß wir vielmehr 


nemlich für die Kloakenabfuhr bei 
Nacht, und daß dieſe Abfuhr bei Nacht 
nicht gerade durch die belebte Bromberger 
Straße bewerkſtelligt werden möchte. Daß nur 
letzteres gemeint ſein kann, geht aus dem von 
uns gebrauchten Wörtchen „auch“ zur Genüge 
hervor. Auch in anderen Städten dürfen der⸗ 
artige Abfuhrwagen die Hauptſtraßen nicht 
paſſiren. Wie die Einſender aber ſelbſt ſchreiben, 
wäre es wohl des Nachts gleich, ob die Wagen 
durch die Bromberger Straße oder Mellinſtraße 
fahren, und ſo würden ja die Bewohner der 
letztern nicht beläſtigt werden, wenn die Abfuhr 
während der Nacht durch die Mellinſtraße be⸗ 
werkſtelligt würde. Die Einſender ſcheinen alſo 
in der Sache ſelbſt mit uns einverſtanden zu 
ſein und uns nur falſch verſtanden zu haben. 

— [Gefunden] wurde 1 Kinderwagen 
an der Bache am Kulmer Thor, und eine 
Summe Geld von etwas über 1 Mark und Knöpfe 
in der Jakobsvorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
13 Perſonen. 


miethen geſucht 


zu vermiethen. 
II. Etage 


zu vermiethen. 


—— 


3 Läden 
vermiethen. 


G. Soppart. 


Lindenberg 


ere e 


In Thorn wird ein heller, geräumiger Baderſtr 10 
La d 

am liebſten mit angrenzender Wohnung, 

per ſofort oder J. 


Offerten mit ausführlicher Beſchreibung 
Lokalitäten und billigſter Preisangabe 


F K 
Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


» | Fa leine freundi Hofwohnung, Stube, Kab. u 
AZubeh., vonfof.zu verm. Tuchmacherſtr 4. 
Eins Wohnung von 4 Stub,, Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


3 Zimmer u. Zubehör 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


eine Wohnung v. 
5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


Kellerwohnung, 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
1 Wohnung, 


mmer, Gabinet u. Bürſchengelaß] Zuhẽhör, von fofort zu vermiethen 


1 möbl. gi 
von ſof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,27 Mtr. 

Mocker, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Für das 
Steuerjahr 1892/93 müſſen von der Gemeinde Mocker 
durch Umlage 42 000 Mk. an Gemeindeabgaben aufs 
gebracht werden, und zwar werden erhoben nach Be; 
ſchluß der Gemeindevertretung 240 pCt. der Ein» 
kommen-, der vollen Grund- und Gebäudeſteuer und 
der halben Gewerbeſteuer. Pro 1891/92 genügte die 
Einziehung von 200 pCt. der genannten Steuern. — 
Auf dem Kirchhofe des Gutes Weißhof ſind eiſerne 
Grabgitter zertrümmert und geſtohlen worden. Den 
Uebelthätern iſt man auf der Spur. — Der Arbeiter 
Karl Bock iſt dieſer Tage bei Fort II todt aufge⸗ 
funden worden, ein Verbrechen ſcheint in deß nicht 
vorzuliegen. Der Mann iſt krank von der Arbeits · 
ftelle fortgegangen und ſcheint verunglückt zu ſein. — 
Vor Kurzem haben Arbeiter des Grundbeſitzers Czecho⸗ 
linsti auf deſſen Grundſtück in der Nähe der großen 
Bache beim Graben von Sand einen Fuß unter der 
Erdoberfläche ein menſchliches Skelett gefunden. An ; 
ſcheinend iſt es das Skelett einer jungen großge⸗; 
wachſenen weiblichen Perſon. Die Zähne ſind voll» 
ftändig und wohlerhalten. Zeichen von Gewaltthätig⸗ 
keit waren an dem Skelett nicht wahrnehmbar. 

A. Podgorz, 8. Juni. (Vergnügen. Militärisches. 
Saatenſtand.) Das Vergnügen des Wohlthätigkeits⸗ 
vereins wird künftigen Sonntag ſtattfinden, während 
die Liedertafel ihr Sommerfeſt am 19. d. Mts. ab⸗ 
hält. — Geſtern begannen die Schießübungen des 
Thorner 11. Artillerie⸗Regiments auf dem Platze bei 
Stewken⸗Podgorz. Die Mannſchaften beziehen dem 
Vernehmen nach dieſelben Quartiere, wie die des 1. Fuß ⸗ 
Artillerie⸗Regiments. — Durch das letzte regneriſche 
Wetter find die Getreidefelder ſichtlich gefördert wor⸗ 
den. Wie erfahrene Landwirthe meinen, wird der 
herrſchende Wind großen Schaden unter dem jetzt in 
der Blüthe ſtehenden Roggen anrichten. Die Kartoffeln 
zeigen nach dem letzten Regen auf dem Sandboden den 
kräftigſten Wuchs. 


Kleine Chronik. 


»Zur Columbus feier in Spanien werden 
in verſchiedenen Städten die umfaſſendſten Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. So ſind in Valladolid, Madrid, 
Sevilla, Granada, Huelva, Cadix ꝛc. großartige Feſt⸗ 
lichkeiten geplant, denen beizuwohnen ſich auch deutſchen 
Reiſenden eine bequeme Gelegenheit bietet. Karl 
Rieſel's Reiſekontor in Berlin, Königgrätzer Straße 114, 
veranſtaltet nämlich Anfangs September eine Gefell- 
ſchaftsreiſe nach Spanien, deren Programm ſowohl 
die Theilnahme der Mitglieder an den Feſtlichkeiten 
wie den Beſuch aller Hauptſehens würdigkeiten des 
Landes verſpricht. Anmeldungen zur Betheiligung an 
dieſer Reiſe, deren ausführliches Programm ſpäter 
bekannt gemacht wird, nimmt ſchon jetzt Rieſel's Reiſe⸗ 
kontor entgegen. 


Literariſches. 


„Die Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren“, „Die 
Enthüllung des Radetzky⸗Denkmals in Wien“, „Die 
ſechshundertjährige Jubelfeier der Stadt Celle“, „Moltke 
in ſeinen Briefen“ aus Anlaß der Wiederkehr ſeines 
Todestages und andere zeitgemäße Stoffe behandelt 
in Wort und Bild die „Gartenlaube“ in ihrem 
6. Hefte. Ernſt Scherenberg feiert in ſchwungvollen 
Verſen das erſte deutſch⸗akademiſche Sängerfeſt, das 
vom 4. bis 7. Juni in Salzburg ſtattfindet, und Paul 
führt uns in meiſterhaften Schilderungen, 
denen höchſt charakteriſtiſche Abbildungen beigegeben 
ſind, mitten hinein in die Schlupfwinkel der Berliner 
Verbrecherwelt. Was den Bilderſchmuck des Heftes 
anbelangt, ſo reiht es ſich ſeinen Vorgängern würdig 
an und bietet ganz beſonders in ſeiner Beilage, „Der 
Geſchmack“ von R. Rößler, ein Blatt, das in echt 
künſtleriſcher Weiſe ausgeführt iſt. 


—— —— ze a 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 8. Juni ſind eingegangen: Spira von Werner⸗ 

Ulanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 815 kief. Rund» 

holz, 592 Elſen, 160 tann. Rundholz, 1075 kief. 

Mauerlatten; Felſcher von Gebr. Donn Demby, an 

Ordre Danzig und Schulitz 3 Traften, 87 eich. Plan 

gons, 2638 kief. Kantholz, 1794 kief. Schwellen, 5021 

eich. und 4385 runde eich. Schwellen. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juni 1892. 

Wetter warm. 

Weizen: bei ſehr geringem Umſatz unverändert, 118/20 
Pfd. hell 202/4 M., 122/5 Pfd. hell 206/10 M., 
feiner über Notiz. 

Roggen: flau, 111/ Pfd. 189/91 M., 114/6 Pfd. 
192% M. 


Gerſte: Futterwaare 137—140 M. 


Hafer: 151—154 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


en. 
u. Zub.) v. 1. Octbr. 


ab zu vermiethen. 


October d. J. zu 


ofort 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Winkler's Hotel. 


1 


1 möbl. Zimmer 

Cal 
von 
Bankſtr. 


3 Stuben und 
Küche, ſofort zu 


4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 


Tuchmacherſtr. 11. vermiethen. 


— — — — — 


— — — — —v—ũä ñ ʒ-ʒꝛ —— 


iſt die bisher von 
Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer beſtehend aus ca. 3 Mrg. Land, Wohnhaus 


Louis Lewin. 
Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
billig zu vermiethen. Näheres 


Amäadtiſcher Wart ur. —P 
Ein großes Zimmer A. 
als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer, 
— Daſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 
Ir. möbl Zimmer bill. 3 verm. Schillerſtr. 5 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
1 Zudmacheritraße Nr. 7, 1 Beppe. 
Mebrene kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
miethen Brückenſtr. 24. 
Ublirte Zimmer mit Kabinet, auch 
M Burichengel. zu haben Brückenſtr. 16, II. 
ſofort zu vermiethen 
merstrasse 15. 
2 größe möbl. Zimmer mit Beköſtigung an 
zwei Herren billig zu vermiethen 
2,2 Trp. Ausſicht nach der Weichſel. Mot.. Zimmer, m. u. ohne Penſion, für 1 


Ifenſtr. Zim. u. kl. Hinterſt., getr. möbl. od. 
unmöbl. zu verm. Coppernikusſtr 7, III. I. 


Ein Lagerplatz 
an der Uferbahn und zwei Räume zu verkaufen 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu] Jadeeinrſchrung 8 MN. Verlanger gratis 
Kittler. Catalog I. . Verlanget gratis 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Juni. 


Fonds ſchwach. 8692 
Ruſſiſche Banknoten - 213,50] 213,40 
Warſchau 8 Tage 213,35] 213,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,40] 100,70 
Pr. 4% Conſols 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,20 67,30 

do. iquid. Pfandbriefe 66,00] 65,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,20] 96,50 

Diskonto-Comm.⸗Ant eile 197,30 198,30 

Oeſterr. Creditaktien 170,90] 171,30 

Oeſterr. Banknoten 171,00] 170,90 

Weizen: Juni 188,00 187,50 

Juli⸗Aug. 188.00] 187,25 

Loco in New⸗Pork 995/ n d 

10 © 

Roggen: loco 193. 00 192,00 
Juni 196,00] 194,00 

Juni - Juli 193,00 191,70 

Juli⸗Aug. 180,500 178,70 

Rüböl: Juni 52,90 52,90 
September ⸗Oktober 52,90) 53,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,00 36,60 

Juni⸗Juli 70er 36,60 36,20 

Aug.⸗Sept. 70er 37,40] 37,00 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 38,50 „ 
Juni a ET RE EN 


U * ’ * * * 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Aufgetrieben waren nur 125 Ferkel. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Wien, 9. Juni. Aus allen Theilen 
des Landes laufen Meldungen über Hochwaſſer 
der Donau, March und Enns eins, welche überall 
aus ihren Ufern getreten ſind. Bei Hieflau 
ſtürzte die Ennsbrücke gerade in dem Moment 
ein, als 3 Arbeiter dieſelbe paſſirten. Während 
zwei in den Wellen ihren Tod fanden, gelang 
es, den dritten zu retten. Iſchl iſt theilweiſe 
überſchwemmt; die niedrigen Theile der Espla⸗ 
nade ſtehen meterhoch unter Waſſer. 

h. Rom, 9. Juni. Cripsi agitirt eifrigſt 
für Giolitti. Die Annahme eines viermonat⸗ 
lichen Budgetproviſoriums in der Kammer iſt 
wahrſcheinlich. Trotzdem iſt die Kammerauf⸗ 
löſung bereits beſchloſſene Thatſache. 

h. Lüttich, 9. Juni. Der Polizeiagent 
Cornet, hervorragend an der Aufdeckung des 
Dynamitattentates in Seraing betheiligt, iſt 
plötzlich verhaftet worden. Derſelbe ſoll an⸗ 
geblich ſelbſt Anarchiſt ſein und unſchuldig Ver⸗ 
haftete angeklagt und wider ſie falſches Zeugniß 
abgelegt haben. Nach einer anderen Verſion 
wird Cornet als agent provocateur bezichtigt, 
welcher die Attentate ſelbſt arrangirt habe. 


h. Newyork, 9. Juni. Nach den neueſten 
Berichten ſind bei der Kataſtrophe in Penſyl⸗ 
vanien über 300 Perſonen umgekommen. Geſtern 
brachen zwei neue große Feuersbrünſte aus. — 
Der Bahnzug mit 200 Ausflüglern aus Titus⸗ 
ville iſt nicht eingetroffen, man befürchtet, daß 
derſelbe entgleiſt, weil durch den Wolkenbruch 
alle Brücken weggeriſſen worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, 
eröme x. — v. 65 Pfge. bis Mt 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispof.) verſendet roben- und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
. Doppeltes Briefporto nach der 
eiz. 


Grundſtück Gr. Mocker 46, 


Schmiede und Stellmacher⸗ 
Werkſtatt, 
Stallung u. Remiſe iſt Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. Tomaszewski in Mocker. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
Wolff. 


Gerſtenſtraße 16 
5 Zimmer mit Balkon und Zubehör, auch 
Waſſerleitung und Ausguß, zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
illige Wohnung mit auch ohne Beköſtig. 
Gerechteſtraße 16. 2 Trp. 
Ein 2fenjtr. nach der Straße gelegenes 
freundl. Zimmer iſt möbl. oder unmöl. 
von fof. zu verm. Culmerſtr 22 I, 
Mödl. Zimmer, part., z. verm. Strobandſtr 8. 
If. m. J. m K. u. Brſchg. b. ſof. 3. v. Backerſt 12,1. 
in eleg. möbl. Zummer von ſogleich zu ver- 
miethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


bis 2 Hrn. zu verm. Schuhmacherſtr. 27. 
Ein gut erhaltenes 


Bi Pianino, "BE 
vorzüglich zum Ueben für Klavierſchüler, iſt 


Junkerſtraße 3, 3 Tryp 


Catalog. L. Weyl, Berlin 41. 


Die nächste Ziehung 


7 4 * ® | 0 
der elmar-Lotterle 
findet vom 18.—20. Juni d. J., also nächste Woche, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum | 


00 Gewinne :v.. 200.000 Mark, 


dabei Hauptgewinne von W. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


— 
1 


Heute früh 3%, Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden 
mein guter Mann, unſer lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der Stadtrath 


Ernſt Tambeck, 


Verlags buchhändler und Beſitzer der Rathsbuchdruckerei, 
im 78. Lebensjahre. 


* 
(auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in den durch 


\ 7 N Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 
b Loose a 1 1 KK. Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. | 


ä — 9 — —9—f—— —• ü—ää — — — m , , PT ne * * 
5 7 2 . 5 Freitag, den 10. d. M., Abds. 6½ Uhr: 
Neſormitte Gemeinde in Thorn. 3 N in. 

11 Sonntag, den 12. Juni ds. Is., Vormittags 101), Uhr, — 

1 55 wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Kgl. Gymnaſiums a 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. . 


Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an — 
Freitag, den 10. Juni ds. 38, Nachmittags 3 Uhr, 
Gemeindeverſammlung 


Thorn, den 9. Juni 1892. 
Die Hinterbliebenen. im Gomnaſium behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1891 und 
(Erneuerungswahl. h r 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Die Trauerfeier findet Sonntag, den 12. Juni cr., früh 8 Uhr im 1 
Ausverkauf 
UsSverka uk? ö 


Hauptverſammlung 
am Sonnabend, den 11. d. M., Abends 
8 Uhr bei Nicolai. 

Wegen der Beſprechung über die Be ⸗ 
theiligung am Bezirksfeſte zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Herren Kameraden dringend 
erwünſcht. 5 
Landgerichtsrath Schultz. 


Trauerhauſe, Bäckerſtraße 39, ſtatt, worauf die Ueberführung nach der Fami⸗ 
liengruft in Gurske erfolgt. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 19, neben Hotel „Drei Kronen“. Liederkranz. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, beſtehend aus D a m 5 erfahrt 


Cigarren, Cigarretten und Tabacken. 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie der Laden per 1. Juli er. 


„„ opert Tilk 


e N empfiehit als Spezialität die Fabrikate von 
N Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 


D-R-B. 9624, 
Rollladen 
und Bolljalonfien 


„R.⸗P. 2432, 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 

Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Sonntag, den 12. Juni. 
Abfahrt Nachmittag ½3 Uhr. 
Fahrkarten vorher bei Herren L. Putt- 

kammer und R. Scheller zu löſen. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 13. Juni, Abends 8 Uhr 


in Tivoli: 


Concert 


von der Kapelle des Infant ⸗Regts. Nr. 61. 
Mitglieder frei, Uichtmitglieder zahlen 30 Pf. 


Vaterland. Frauen⸗Btrein. £ 


Sommerfest 
den 15. Juni cr, Kachwittags 4 Ahr 


im Ziegelei-Park ſtatt. 


Das Concert wird ausgeführt von der 
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Nachruf. 
Heute früh 3 ½ Uhr verſtarb hierſelbſt nach langem Leiden der 
Verlagsbuchhändler und Beſitzer der Rathsbuch druckerei 


Herr Stadtrath Ernst Lambeck, 


Ehrenbürger der Stadt Thorn, Mitglied des Herrenhauſes, des 
Provinzial⸗Landtages und des Kreistages, im faſt vollendeten 78. Lebens⸗ 
ahre. 

56 Durch ſeinen Tod hat das unterzeichnete Magiſtratskollegium 
und die ſtädtiſche Verwaltung einen ſchweren und ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten. 

Seit mehr denn 50 Jahren Bürger der Stadt, hat der Ent⸗ 
ſchlafene ſeiner Bürgerpflicht jederzeit auf das ehrenvollſte genügt und 
in den verſchiedenſten Aemtern durch ſeine reichen und vielſeitigen 
Kenntniſſe und Lebenserfahrungen zum Wohle der Stadt und des 
Vaterlandes in uneigennützigſter Weiſe erfolgreich und oft entſcheidend 
gewirkt. Sein Leben war reich an Ehren und Auszeichnungen, aber 
auch reich an Mühe und Arbeit, die er nie ſcheute. Die Stadt Thorn 
hat ſeine Verdienſte dadurch, daß ſie ihn im Jahre 1872 als Mitglied 
des Herrenhauſes präſentirte, und durch die Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts, der höchſten Auszeichnung, die eine Stadt zu verleihen 
im Stande iſt, gelegentlich ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums im 
Jahre 1890 gebührend und dankbar anerkannt. Hain ne 

Sein Andenken wird unter uns und in den weiteſten Kreiſen 
der hieſigen Bürgerſchaft ſtets in Ehren gehalten werden und in 
Segen fortleben immerdar. 

Thorn, den 9. Juni 1892. 5 

a Der Magiſtrat. 


Kapelle des Infanterie Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. { 


Für Kaffee und re tiges t 
Die uns freündlichſt zugedachten Gaben 


bitten wir am 15. Juni zu Frau R. Adolph, 
Frau L. Dauben, Frau Sophie Goldschmidt, 
Frau C. Kittler, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. | 
Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. - 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Clara von Hagen. Clara Kittler. 
Henriette Lindau. Amalie Pastor. _. 
Charlotte Warda. 


Freitag, den 10. Juni mit hochfeinem ä 
Schweizer und Tilſiter⸗Sahnenkäſe. 
Stand auf dem Markt. l 


Ph. Gerber, Bromberg. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


finden ſogleich Beſchäftigung. 8 
R. Steinicke, Malermeiſter. 
10—15 tüchtige 


25 Steinſezergeſellen EN 


ucht 
Th. Kirstein, Steinſetzmeiſter. 


Vor Kurzem erschien in 3. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. = 60 kr.): 


„Wiener Zugvögel,“ Marsch von Léhar. 


Dieser March macht sowohl im in- wie im Auslande die grösste Furore und 

musste bei seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden. 

Preis für Orchester und Militärmusik 3 Mk. = 1 fl. 80 kr. 
Ferner erschien in 2. Auflage: 


„Herzliche Grüsse“, Pılla Fr. Jun F. Machu. 


Preis für Clavier Mk. 1.20 = 72 kr.; für Orchester Mk. 2 2 1 fl. 20 kr. 
Seit Langem ist keine Polka erschienen, die so wie diese alles in sich vereinigt, 
um populär zu werden. Bei den bisherigen Aufführungen hat dieselbe geradezu 
Enthusiasmus erregt und musste wiederholt werden. Gegen Einsendung des Betrages 
in Briefmarken zu beziehen durch die Röder'sche Musikalienhandlung 
in Dessau. — Kataloge über Musikalien gratis und franco, 


zr DE SER BER ˙ NEE TRETEN EEE EEE EEE RE 
Thorn. Adressbuch 1002 K. ee ene! 


a 3 Mark geb. bei Walter Lambeck. empfiehlt id) den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
——ů— — von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen 
4 Feſtlichkeiten unter Zuficherung prompteſter 
Zahn-Atelier Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit 
; allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, bin 
a von ich in Fe 7 ehe allen 1 
| * 2 zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
. IB ge I ERR Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
wi } 3 Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 
Dentift, Beachtung und zeichne 
Breiteſtraße Nr. 36, e 
i. Hauſe d. Hrn. B. Sternberg. —— 


eren 3 Sünmtliche Polstermaterialen: 


Bekanntmachung. Angemeine 
Der Lagerraum nach! 10 unſerm Ortskrankenkafle. 


Schuppen I der Uferbahn kommt nochmals i / 
Ausgebot und haben wir hierzu einen Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 
Termin im Amtszimmer unſeres Käm⸗ ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung der 
merers auf Zwangsvollſtreckung hierdurch erinnert. 

A. Perpliess. 


Sonnabend, den 11, d. Mts., 


12 1 7 
anberaumt, —— wir epiethsluſtige Die Grasnutzung Nn 


hiermit einladen. r meiner 5 Morgen großen Wieſe, unterhalb 
Die Bedingungen ſind die früheren und er Waldhäuschens. will ich m lei 
können in unſerm Bureau leingefehen werden.] verkaufen. 
Thorn, den 3. Juni 1892. Herr Lohmeyer, „Elyſium“, wird nähere 
Der Magiſtrat. Auskunft ertheilen. 


Osfentliche Zwangsversteigerung, Allele Majewski. 
Breitag, den 10. uni . BET Gtasnutzung n 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


in Naß Rothwein, ein Faß zu verpachten. Verſommlung Sonntag i Heede, Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
. ah Fan Mai A Vorm. 9 Uhr in Kl. Mocker 22 (an 5 — Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Leinwand, Einen Lehrling 
i 902 „or 3 der Liſſomitzer Chauſſee)) Kirsten. e Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, verlangt N. Steinicke, Adlerniler. 
— 56 ſis Sen Weihwein BO en nn en ee 8 - 5, 297 | 
auzöſiſchen Wei W I kt Th a uch, ſowie Marquiſendrell u. Marquiſen⸗ f 
fentlic we elend gegen gleich baare Be ⸗ ü mar In om En 5 1 re billigſt Gepr. Buchhalterin, 
ahlung versteigern. 2 deb enjamin Cohn, Brückenſtraße 38. der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
x 1 5 den 9. Juni 1892. den 13. u. 14. Inni cr. Reinigung Benjamin Cohn, Britenftenbe SS: | mid. Gare een bens ach Stellung 
Meyer, Gerichiäbollgieher Er. A. in Thorn: ———-—  ——— Handschuhwäscherei als Caſſirerin. Gefällige Offerten unter 
r ET FETEE 4 Färberei. A P 2 15 2 n W. 70 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 
Neu! Glanzbeseitigung Gefucht jofort oder 1, Juli ein 
0 


Deffenttiche Zwangs und! ANSiLhteN TON Thorn, 


freiwillige Verſteigerung. un wine, Sasinet- und sum Borat, 


ebenſo auf Briefbogen und Karten 


bel getragenen kümme 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 
h 


in den neueſten Muftern empfiehlt 
billigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 


junges, gebildetes Mädchen 


mit guter Handſchrift für ein Baugeſchäft. 


Freitag, den 10. Juni er. n un 
= Vormittags BT Fan e 5 | Strampt. & Bricoiagen- Tapeten- u. Farbenhandlung. Selbſtgeſchriebene Offerten unter A. 50 
nenn: e e des W alter Lambe ck I; — = Waare U in die Expediton dieſer Zeitung erbeten. 
hieſigen König 18 . nu — ummi- - Vieh Zoppot. — 
einige Sal ee — 5 — G Fabrik Andrö Molinari, ſtſeebad 0 oppot. 
Betten, verſchiedenes Lane Io 75 2 A. HILLER Paris. Junge Damen finden in meiner Penſion 
lan- u. Glasgeſchirr, 5 Läufer, Use gegenüber Museum. Aae Inf, . der, gen 2 SE mit vollem Familienanſchluß, bei allen Ver- 
1 Plüſchdecke, einige Tiſche, „ 5 ; 2 3 7 — ! 5 Kröning, Magde urg gnügun en der Saiſon freundliche Aufnahme. . 
See e 3 hr | ee er A 5 I) Einen großen Poſten roher und weißer rau De ee 4 
iegel, eine größere Partie LIED 2 A — 22 se 3 „Seeſtr. 12. 
a eu; 1 rn seen : 3 8 702 z E UN) Küchenhandtücher Au wär te fra u 
uhr, einige Wanduhren, ein 5 8 7 empfiehlt ſehr billig 0 \ a 
Zweirad und andere Gegen: 2 5 35 Verbeſſerte Theerſeife A. Böhm. geſucht durch ,, 
ch neh d gegen gleich baare Be. 8 Sener h bettet Se Le 2. a Fo are 
öffentlich meiſtbieten 5 3322.8 5 ‘ N. . — g 3 
I teigern. 333° 8 Gegen Unreinheiten des Teints Kopfſchupp en N 1 erwagen Gerechteſr. 9. 
Ab bee, den 8. Bam 1892. sr Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der, 2 Ladenglasschränke Ohnungen bon 4,3 2 Zimmern, — en 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. Wollfücte und Wollband, 


— ——— —— 2e —7 7 m . 2 7 . 7 
; fowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer -a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl Wirkungen 2 

A Kleie ſowie Mais +4 dichte Srinwenb billig im haben bei des Schwefels und des Theers. Allein- Altſtädtiſcher Nlarkt 19, 
bzugeben M. Gotthelf, Breslau. Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


a Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. neben Hotel „Drei Kronen“. 
abzugeben M. Seer. : E 7 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


Shnagogale Nachrichten. 
reitag Abendandacht 8 Uhr. 5 


Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, | mit Schiebefenſter ſind billig zu verkaufen 


